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Liebe Genossinnen und Genossen,
liebe Freundinnen und Freunde,

immer wieder diskutieren die europäischen Staats‐ und Regierungschefinnen und ‐
chefs und immer wieder einigen sie sich auf Maßnahmen, die sie nicht einhalten.
Wenn es so weitergeht, gehört unser grenzfreier Schengenraum bald der
Vergangenheit an. Im luxemburgischen Schengen hatten zahlreiche EU‐Staaten
1985 die Abschaffung stationärer Grenzkontrollen vereinbart. Die Rückkehr zu
nationaler Abschottung wäre eine verheerende Antwort auf die großen
Herausforderungen der EU. Sie würde Europa um Jahrzehnte zurückwerfen.

Auch der EU‐Türkei‐Gipfel sollte Lösungen bringen – wieder einmal. Wo die Türkei
an Syrien grenzt, hat sich die Bevölkerung in einigen Regionen fast verdoppelt,
die Infrastruktur des Landes ist zunehmend überlastet. Die Zusammenarbeit
zwischen der EU und der Türkei ist deshalb dringend erforderlich. Dabei darf aber
keinesfalls ignoriert werden, wie die dortige Regierung Menschenrechte
missachtet, Kurden bekämpft und Journalistinnen und Journalisten verfolgt.
Deshalb kann die EU mit der Türkei zurzeit nur ein "kaltes Abkommen" schließen
und keinen Deal unter Freunden anstreben.
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Aber auch innerhalb der Union droht die Spaltung. Nur wenn alle Länder der EU
endlich zusammenrücken und im gegenseitigen Vertrauen die Verantwortung für
Versäumnisse übernehmen, kann der Krise etwas entgegengesetzt werden. Dafür
aber müssen wir uns in Europa endlich als Einheit begreifen. Denn die Zukunft
eines Europas, wie wir es in den letzten Jahrzehnten aufgebaut haben, geht nur
gemeinsam.

Viele Grüße 
Eure Constanze Krehl

"Pledge for Parity": Internationaler Frauentag
2016

Jedes Jahr am 8. März findet der Internationale Frauentag statt. Zahlreiche
Organisationen weltweit führen an diesem Tag Veranstaltungen, Demonstrationen und
Kampagnen durch, die auf die immer noch existierende Missstände im Bereich der
Gleichstellung der Geschlechter aufmerksam machen sollen. In allen gesellschaftlichen
Bereichen ‐ wirtschaftlich, politisch, kulturell und sozial ‐ erfahren Frauen überall auf
der Welt gravierende Nachteile und sind von Diskriminierung betroffen; das
Themenspektrum ist dabei leider äußerst vielfältig.

Unsere SPD‐Gruppe im Europäischen Parlament unterstützte mit einer Fotoaktion die
Kampagne HeForShe. Bei der Kampagne, die von UN Women initiiert wurde, sollen
besonders Männer angesprochen werden, damit diese sich klar für ein
gleichberechtigtes Verhältnis der Geschlechter positionieren. 

Auch das Europäische Parlament hat sich diese Woche mit gleichstellungspolitischen
Themen auseinandergesetzt. Insbesondere die Situation weiblicher Geflüchteter stand
dabei im Fokus. Am Internationalen Frauentag stimmten wir Europaabgeordneten für
einen Bericht, der gezielt auf die Bedürfnisse von Frauen auf der Flucht eingeht.

Frauen und Kinder machen mittlerweile über die Hälfte der Geflüchteten in Europa aus.
Viele sind traumatisiert und haben sexuelle oder andere Formen von Gewalt erlebt.
Manche Frauen sind hochschwanger oder haben ein Neugeborenes bei sich. Diesen
besonderen Umständen müssen wir auch besondere Aufmerksamkeit widmen. Eine
angemessene Gesundheitsversorgung und psychologische Betreuung sind an dieser
Stelle extrem wichtig.

In der Hoffnung auf eine bessere Zukunft nehmen speziell Frauen einiges auf sich.
Manche werden von Schleppern vergewaltigt oder misshandelt; andere sind gezwungen
ihren Körper für die nächste Etappe oder eine Schwimmweste zu verkaufen. Anstatt

http://www.heforshe.org/en



